
2 Landeskunde der Provinz Schlesien.

über die Spree und die Schwarze Elfter, zwei der Elbe zustrebende Flüsse,
hinüber und berührt auf einer kurzen Strecke die preußische Provinz Sachsen.

Diese Westecke der Provinz bei Ruhland (13 ° 42" ö. L. v. Gr.) ist etwa
400 km von dem Ostende an der Przemsa (19° 15" ö. L.) entfernt, und eine
nicht viel geringere Entfernung trennt die Landecke zwischen Oppa und Oder,
Schlesiens Südspitze (49 0 50' n. Br.), von dem nördlichsten Punkte unweit Roten-
bürg a. O. (52 ° 4" n. Br.). Diese Entfernungen bezeichnen die Länge der
Provinz von Südost nach Nordwest in der Richtung des Oderlaufes. - Die
Breite vom Gebirge hinaus ins Flachland ist am bedeutendsten zwischen der Süd-
spitze der Grafschaft Glatz und dem Nordrande der Bartschniederung (180 km).

Der Flächeninhalt der Provinz beträgt 40319 qkm.

II. Oberflächengestalt und Bewässerung.

Der größte Teil Schlesiens gehört der Norddeutschen Tiefebene an. Nur
der Süden des Landes ist von Gebirgen erfüllt, deren Gesamtheit man unter
dem Namen Sudeten zusammenfaßt. Gemeinsam ist diesem ganzen Gebirgs-
system eine nordwestliche Streichungsrichtung und das Vorwalten von Gesteinen
hohen Alters, namentlich von Granit, Gneis, Glimmerschiefer, Tonschiefer.

1. Das schlesische Bergland.
Die Sudeten beginnen an der Mährischen Pforte (300 m), welche zwischen

ihnen und den Beskiden, dem nördlichsten Zuge der Karpaten, sich öffnet und
einen leichten Übergang aus Schlesien nach Mähren, aus dem Quellgebiet der
Oder in das Wassergebiet der March (also der Donau) ermöglicht.

Den östlichen Flügel der Sudeten bildet auf der Grenze Österreichisch-
Schlesiens gegen Mähren das Mährische Gesenke. Es zerfällt in zwei
wesentlich verschiedene Teile. Der östliche, das Niedere Gesenke, ist eine breite,
wellige Hochfläche von 400 - 600 m Höhe, zerschnitten von den tiefen, oft recht-
winklig umbiegenden Tälern der Oder und ihrer Zuflüsse Oppa und Mora, und
überragt von wenigen nahezu 800 m hohen Kuppen, unter denen einige vulka-
nischen Ursprungs sind. Die höchste Erhebung, die Bischofskoppe (890 m), liegt
am Nordrand und überschaut weithin die schlesische Ebene. Westlicher steigt das
Hohe Gesenke oder Altvatergebirge als ein steiler, nordwestlich ziehender
Kamm empor mit 1300 m mittlerer Höhe. Sein breiter Rücken schwillt zu sanft
gerundeten Gipfeln an (Altvater 1490 m). Ein Einschnitt von nur 750 m Höhe,
der Spornhauer Sattel, begrenzt das Altvatergebirge im Westen und scheidet
es von seiner bald auf preußisches Gebiet übertretenden Fortsetzung.

Auf dem Boden von Preußisch-Schlesien sind die Sudeten in zwei
parallelen Hauptzügen entwickelt. Der nordöstliche, die Fortsetzung des
Altvatergebirges, erhebt sich unmittelbar aus der schlesischen Ebene und ist als
Reichensteiner Gebirge und Eulengebirge, weiterhin als Rand des Waiden-
burger Berglandes sowie des Katzbach-Berglandes 150 km weit verfolgbar.
Erst bei Bunzlau verschwinden seine letzten sanften Hügelwellen. Der südwest-
liehe Hauptzug ist nicht so fest geschlossen. Sein südöstlicher Flügel, das Habel-
schwerdter Gebirge, ist von dem nordwestlichen, dem Riesen- und Isergebirge.
durch eine 40 km weite Lücke getrennt, welche von zusammenhangslosen Ge-
birgsgliedern jüngeren Alters nur unvollkommen ausgefüllt wird. Entsprechend


